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Das Jugendspiel zeigte sich in bester Laune

Serenade auf dem Schloss eröffnete traditionsgemäss Jugendfestwoche

Jürg Nyffenegger

Eigentlich «gehört» die Jugendfest-Serenade auf Schloss Lenzburg dem Orches-ter des Musikvereins Lenzburg. Diesmal aber sassen viele Orchestermitglieder und ihr Dirigent Ernst Wilhelm im wie immer grossen Publikum und lauschten den Klängen ihrer Gäste, des Jugendspiels Lenzburg mit Hans Troxler am Pult.

Das Jugendspiel bestritt deshalb die diesjährige Serenade, weil das Orchester des Musikvereins am 22. August im Rahmen der «Musikalischen Begegnungen Lenzburg» in der Stadtkirche auftreten wird. Das fast 50-köpfige Jugendspiel «vertrat» die klassische Formation würdig.

Ansprungsvolles Programm

Die Jugendmusikszene der Schweiz lebt. Das wurde unlängst am Schweizer-ischen Jugendmusikfest in Chur eindrücklich bewiesen und jetzt eben im akustisch guten Hof des Schlosses Lenzburg bestätigt. Das Jugendspiel demonstrierte in überzeugender Weise, was mit konsequenter und motivierender Aufbauarbeit erreicht werden kann. Hans Troxler hat kein einfaches Programm zusammengestellt. Besinnliche Stücke im Wechsel mit «heissen» Rhythmen sorgten für einen farben- und abwechslungsreichen Abend, den die beiden Musikantinnen Corinne Buri und Romy Kliem mit sympathischen Worten moderierten.

Ohrwürmer

Das Konzert löste bei Jung und Alt Begeisterung aus. Bereits der Auftakt mit einem fantasievollen Werk des in der Blasmusikszene beliebten Holländers Jacob de Haan liess Erfreuliches erahnen. Präzise und mit sattem Klang löste das Ensemble die nicht einfache Aufgabe. Stimmungsvoll ging es mit einem Sonnenaufgang, komponiert von James Swearingen, weiter. Hier überzeugten einerseits die makellosen Tempowechsel, andererseits die fein abgestimmten, den Klang bereichernden kleinen Schlagzeugsoli.
Überhaupt fielen die fünf Schlagzeuger positiv auf: drei von ihnen sind junge Damen, die ihre Instrumente genau und mit viel Gefühl bearbeiteten, derweil die beiden männlichen Kollegen für die rhythmische Sicherheit der gesamten Formation sorgten. «Mood Romantic» - das Stück des 40-jährigen Holländers Johan Nijs - passte wunderbar zum herrlichen Sommerabend. Das Jugendspiel nahm sich dieser Musik mit viel Gefühl für Wohlklang und erfolgreichem Bemühen um saubere Intonation an und erntete zu Recht Applaus.

Brillante Soli

Im Jugendspiel Lenzburg spielen etliche junge Menschen mit, die über ein beachtliches solistisches Können verfügen. Dazu gehören die beiden Flötisten Jürg Schudel und Sara Woodtli. Beide sind schon seit vielen Jahren dabei, Jürg Schudel wirkt bereits selber als Dirigent in Staufen.
Richard Comello war der Komponist, «Twinkling Flutes» der Titel des Stücks, Jürg Schudel und Sara Woodtli die Solisten, die ihren Flöten elegante Klänge und virtuose Läufe entlockten. Solistische Glanzlichter waren auch im bekannten Lied «When the Saints go marching in», geschickt arrangiert vom weltbekannten Dirigenten Naohiro Iwai (Tokyo Kosei Wind Orchestra), zu hören. Mit diesem Paradestück endete das Programm. Davor gab es tänzerische Klänge aus Jamaika und ein Potpourri südamerikanischer Tänze, ebenfalls bearbeitet von Iwai. Das Jugendspiel steigerte sich in einen echten Spielrausch und entführte sein Publikum in ferne Welten.
Mit zwei Zugaben, «Rock and go» von Manfred Schneider und dem bekannten Marsch «Ravanello», endete die bestens gelungene, jugendlich frische Serenade.
Und weil es im Schlosshof unter freiem Himmel noch so angenehm warm war, blieben viele Besucher noch etwas länger da, freundschaftlich plaudernd und die kühlen Getränke und Snacks der durch das Stapferhaus liebevoll betreuten Bar geniessend.
